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Zum. 18. Augull 1915. 
Die Völker Oesterreich Ungarns seiern^am 18. d. 

den 85. GeburtStag ihres Kaisers. Und sie begehen 
kiesen Tag mit inniger Anteilnahme und aufrichtigen 
Segenswünschen; gilt doch die Feier einem greisen 
Herrscher, beste» hochherzige Gesinnung, dessen uner-
»übliche Pflichtersüllung geradezu mustergiltig und 
beispielgebend geworden sind. Wenn sich in die Freu« 
Einstimmung dieses Tages heuer ein Gesühl des 
ErnfleS unk der Wehmut mischt, so trifft nicht ihn 
die Schuld, dem man weit außerhalb unserer Gren-
zen, auch in jenen Ländern, von denen uns jetzt d:r 
Haß und die Feindschaft des Krieges »rennt, den 
ehrenden Beinamen eines „Friedenskaisers" beige-

legt hat. .Es war mein sehnlichster Wunsch, die 
Jahre, die mir duich GctieS Gnade noch beschicken 
sind. Werke des Friedens zu weihen und meine 
voller vor den schweren Opsern und Lasten des 
Lriczes zu bewahren." M i t diesen Worten hatte 
»er FriederSfürst, du in sorgenreicher, hingebungs-
voller Aibcit fein Reich und ganz Europa so oft 
in den Wirrnissen und Schrecken deS Krieges vor-
kizelenkt hatte, die Völker Oesterreich Ungarns in 
de» letzten Julitagen des vergangenen Jahres zn 
den Waffen gerufen. 

Ein verbrecherisches Treiben, von einem un-
dankbaren Nachbarn feindselig geschürt und genährt, 
war darauf ausgegangen, im Südosten der Mon-
«rchie die Grundlagen der staatlichen Ordnung zu 
untergraben und die heranwachsende Zugend zu 
snvelhaslen Taten des Wahnwitze» und des Hoch-
rates auszuhctzen. Dieser planmäßigen Wühlarbeit 
den unaushvrlichen HeravSsorderungen des von Ruß-
lanb geförderten und vorgeschobenen Serbien mußte 
wi Ende bereitet werden und so griff in guter und 
gerechter Sache, im Kampfe für politische Ehrlich-
feit, für die Geltung von Recht und Sittlichkeit im 
Leben der Völker und Staaten Oesterreich-Ungarn 
JHJP Schwerte. Der schwere Kampf, der seither län-
ger als ein Jahr um unsere Grenzen tobt, hat in 
einem Alter, wo man sonst nur an vollständiges 
Asirvhen und Rasten denkt, des Kaisers ganzes 
Sorgen. Denken und Mitempfinden in Anspruch ge-
nvmwen. I m Vollgejühle der Verantwortlichkeit, 
aber getrost und ruhig, in der festen Ueberzeugung, 
da« Rechte und Unvermeidliche getan zu haben, 
dmchlcble er die ernstesten Stunden, die einem Herr-
scher beschieden sein können. I m Vereiu mit den 
treuoerbündeten Waffen des Deutschen Reiches sind 
alle Gesahren und boshaften Anschlüge, die aus der 
wachsenden Zahl der Feinde drohten, siegreich üter-
wunden worden. Wenn der Kaiser nunmehr ein 
Jahr »ach dem Beginne der ersten Kämpfe die 
Lriegtlage überschaut, darf er mit den erzielten 
Erfolgen zufrieden sein. Der unruhestiftende Nach-
bar im Südosten, dessen blutige Schreckenstaten den 
Wellbrand entsachten, hat nichts von alledem er-
reicht, waS ihm von seinen hohen Auftraggebern 
vorgespiegelt wurde und seinen nationalen AuSdeh-
»»qSdrang in Bewegung setzte. I n dem ersten 
Kricgtjahre ist Serbien von snrchtbaren Seuchen 
verheert worden und der gerechten Strafe näher als 

seine von Größenwahn geleiteten Staatsmänner 
ahnen. Rußlands zahlenmäßige Uebermacht, die allen 
diplomatischen Verhandlungen etwas gewaltiges und 
drohendes gab. ist gebrochen, feine geschlagenen 
Heere fluten landeinwärts zurück, haben mächtige 
Festungen preisgegeben und werden auch weiter rück-
wärtS keinen rettenden Halt mehr finden und auf 
lange Zeit hinaus die Kraft zu neuen Angriffen 
eingebüßt haben. Und der meineidige Freund und 
Verbündete von einst, der sich in der Not deS Krie-
geS zum kaltherzigen Erpresser und räuberischen 
Wegelagerer entwickelt hat, bezahlt seinen frevelhaf-
ten Ehrgeiz, in dem furchtbaren Drama des Welt-
trieges eine Rolle fpielen zu wollen, bis jetzt mit 
tausendfachen Blutopsern und ist den „unerlösten" 
Gebieten nach säst dreimonatlicher Kriegführung mili-
tärisch nicht einmal so nahe gekommen, als ihm 
Landstriche Ende April im Wege der diplomatischen 
Verhandlungen erreichbar gewesen wären. 

Die großen Ersolge. die den verbündeien Was-
sen auf allen Kampfplätzen beschieden sind, müssen 
den Kaiser mit stolzer Freude und Genugtuung er-
füllen. Er sieht die feindseligen Neider, die sein 
Reich umlauert und umstellt haben, in den Staud 
sinken und weiß, daß der schließlich? Sieg den Fah-
nen der verbündeten Heere gewiß ist. 

Die herrl>chcn Ersolge im Osten geben darum 
dem 18. August seine rechte und besondere Weihe 
und lasten uns hoffen, daß nach dem blutigen Riu-
gen bald wieder die Ruhe einkehrt und es dem 
Kaiser noch lange Jahre vergönnt sein werde, die 
hingebungsvolle Arbeitsfreude und Pflichttreue seines 
schweren Herrscheramtes dem Wohle und der Ein-
wicklung seines Reiches Werken dauernden und segens-

reichen Friedens zu weihen. 

D e r Weltkrieg. 
Die Bertreibung der Russen aus Polen 

und Weftruhland 
D i e Ber i ch te deS österreichischen 

G e n e r a l st abes. 

14. August. Amtlich wird verlautba't: Die im 
Raume östlich deS Bug vordringenden verbündeten 
Truppen trieben auch gestern in der Verfolgung die 
Nachhuten des Gegners vor sich her. Oesterreichisch-
ungarische Kräne haben, beiderseits der Bahn Lukow 
—Brest-Litowsk vorrückend, den Raum westlich und 
südlich Miedzyrzec erreicht. Deutsche Truppen ge-
wannen die Gegend von WiSznice und drangen über 
Wlodawa hinaus. 

15. August. Der Gegner machte gestern an 
d«. ganzen Front östlich deS Bug in vorbereiteten 
Stellungen erneut Halt. Die verbündeten Heere 
griffen an und bahnien sich an zahlreichen Punkten 
den Weg in die feindlichen Linien. Seit heute früh 
befinden sich nun die Russen abermals überall im 
Rückzüge. 

16. August. I m Raume westlich deS Bug nahm 
die Versolgung der Ruffen raschen Fortgang. Die 
im Zentrum der Verbündeten vordringenden öfter-
reichisch-ungarischen Kräste hefteten sich dem westlich 
Biala über die Krzna weichenden Feind au die Fer-
sen. Die Divisionen des Erzherzogs Josef Ferdi-
nand gewannen abends unter Kämpfen den Raum 
südlich und füdwestlich von Biala, überbrückten in 
der Nacht die Krzna und überschritten sie heute 
srüh. Feindliche Nachhuten wurden, wo sie sich stell-

ten, angegriffen und geworfen. Die Truppen deS 
Generals von Köveß drängten den Gegner über die 
obere Kizna zurück. I n der Gegend von Biala und 
gegen Brest Liiowsk hin sieht man zahlreiche auSge-
dehnte Brände. 

Bei Wladimir WolinSki, wo wir an mehreren 
Stellen »us dem östlichen Buguser sesten Fuß ge-
saßt haben, sowie in Ostgalizien ist die Lage un-
verändert. 

17. August. I n scharser Verfolgung des unab-
lässig weichenden Gegners sind von den t. u. f. 
Truppen die unter dem Kommando deS FML. von 
Arz stehenden bis Dobrynka — 20 Kilometer süd-
westlich von Brest-LitowSk— vorgedrungen. Eine 
russische Nachhut, die bei PiSzc zac Stellung gefaßt 
hatte, wurde von ungarischer Landwehr geworsen. 
Die von Erzherzog Zosef Ferdinand geführten Kräfte 
sind im Vorrücken auf Janow am Bug. General 
von Köveß hatte den Feind in der Gegend Konstan-
tynow über den Bug geworsen. Nördlich deS untern 
Bug kämpfen im engen Anschlüsse an deutsche Rei-
lern österreichisch.ungarische Kavalleriekörper. An un-
seren Fronten bei Wladimir-WolinSki und in Ost-
galizien herrscht Ruhe. 

Der Stellvertreter deS Chefs des Generalstabes: 
v. Höser, Feldmarschall-Leutnant. 

D i e B e r i c h t e der Deutschen Obe rs ten 
H e e r e s l e i t u n g . 

Heeresgruppe deS Generalseldmarschalls 
von Hindenburg. 

Großes Hauptquartier, 14. August. Nördlich 
deS Njemen in der Gegend von Calesew, Kupischky, 
Wischinty. Kowarek entwickeln sich neue Kämpse. 
Vor Kowno nahmen unsere AngrissStruppen den be-
festigten Wald vor Dominikanka. dabei wurde» 350 
Gefangene gemacht. Zwischen Narew und Bug er-
reich!?» unsere Armeen in scharsem Nachdrängen den 
Slina- und Nursec Abschnitt, an dem der Gegner 
zu erneutem Widerstand Halt gemacht hat. I m 
Norden von Nowo »Georgiewsk wurde eine starke 
Vorstellung erstürmt. Neun Offiziere, 1800 Mann 
und vier Maschinengewehre fielen in unsere Hände. 

Heeresgruppe des Generalseldmarschalls Prinzen 
Leopold von Bayern. 

Verbündete Truppen nähern sich dem Bug 
nordöstlich von Sokolow. Westlich der Linie Safire» 
Miendzylsec versuchte der Feind durch hartnäckige 
Gegenstöße die Verfolgung zum Stehen zu bringen; 
alle Angriffe wurden abgeichlagen. 
Heeresgruppe des Generalseldmarschalls v. Mackensen. 

Der in den Kämpsen deS 10. und 11. August 
geschlagene Feind sand gestern nicht mehr die Ktast, 
sich den unaushaltsam vordringenden Truppen zu 
widersetzen. Die Armeen überschritten in der Bersol-
gung die Straße Radzyn—Dawidy—Wlodawa. 

Heeresgruppe des Generalseldmarschalls 
von Hindenburg. 

15. August. Truppen deS Generals v. Below 
warsen die Russen in der Gegend von Kupischky 
nach Nordosten zurück. Sie machten vier Offiziere, 
L350 Mann zu Gefangenen und nahmen ein Ma-
schinengewehr. 

Ein russischer Ausfall aus Kowno wurde zu-
rückgeschlagen; 1000 Gesangene fielen in unsere 
Hand. Unsere Angriffstruppen arbeiteten sich näher 
an die Festung heran. Zwischen Narew und Bug 
hielten die Russen in der gestern gemeldeten Linie 
hartnäckig stand. Der Nurzee-Uebergang ist am 
späten Abend von unseren Truppen erzwungen. 

Die Armee deS Generals von Scholtz machte 
gestern über 1000 Gesangene. Die Armee des Ge-
nerals von Gallwitz nahm 3550 Russen qesange» 
«darunter 14 Offiziere) und erbeutete 10 Maschinen-
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gewehre. Der Ring um Nowo-Georgiewsk schließt 
sich enger. Auf allen Fronten wurde mehr Raum 
gewvnnen. 

Heeresgruppe deS GeneralfeldmarfchallS Prinzen 
Leopold von Bayern. 

Dem Bordringen der Heeresgruppe setzte der 
Feind ebenfalls zähen Widerstand entgegen. I m 
Laufe des Tages gelang eS, die feindlichen Stellun-
gen bei und nördlich von Losice und halbwegs 
zwischen Losiee und Miedzyrzecze zu nehmen; der 
Segner weicht. 

Allein die Truppen des Generalobersten von 
Woyrsch machten vom 8. bis 14. August 4u00 Ge-
fangene, darunter 22 Offiziere und erbeuteten neun 
Maschinengewehre. 

Heeresgruppe des Generalseldmarschalls v. Mackenfen. 

Der geschlagene Feind verfuchte gestern in der 
Linie Rozanka (nördlich von Wlodawa, südwestlich 
von Slawalycze)—Gorodiszcze—Miedzyrzecze wieder 
Front zu machen. Unter dem Drucke unseres fofort 
einsetzenden Angriffes fetzt der Gegner seit heute 
früh den Rückzug sort. 

Heeresgruppe deS Generalseldmarschalls 
von Hindenburg. 

16. August. Bei weiteren erfolgreichen Angrif-
fen gegen die vorgeschobenen Stellungen von Kowno 
wurden gestern 1730 Russen (darunter 7 Offiziere) 
gefangen genommen. Der mit dem erfolgreichen Nu-
rec Uebergang angebahnte Durchbruch der russischen 
Stellungen gelang im vollen Umfange. Dem von 
der Durchbruchsstelle ausgehenden Druck und den 
aus der ganzen Zront erneut einsetzenden Angriffen 
nachgebend, weicht der Gegner aus feinen Stellun» 
gen vom Narew bis zum Buz. Unsere versolgenden 
Truppen errichten die Höhe von Briansk. Ueber 
5000 Gefangene fielen in unsere Hand. 

Bei Nowo-GeorgiewSk wurden die Berteidiger 
weiter auf ten Fortgürtel zurückgeworfen. 

Heeresgruppe des GeneralfeldmarfchallS Prinzen 
Leopold von Bayern. 

Der linke Flügel erzwäng in der Nacht den 
Uebergang über den Bug westlich von DrogiSzyn. 
Nachdem Mitte und rechter Flügel am gestrigen 
Vormittag Losice und Miendzyrzec durchschritten 
hatten, stießen sie an den Abschnitten der Tozcna 
und Klikawka (zwischen DrvgiSzyn und Biala) auf 
erneuten Widerstand; er wurde heute bei TageSan-
bruch östlich von Losice durch den Angriff fchlefischer 
Landwehr gebrochen. Es wird versolgi. 

Heeresgruppe des Generalseldmarschalls v. Mackenfen. 

Die Bersolgung wurde sortgesetzt. Biala und 
Slawaiycze sind durchschritten. Oestlich von Wlo-
dowa drangen unsere Truppen auf dem Ostuser des 
Bug vor. 

Heeresgruppe des GeneralfeldmarfchallS 
von Hindenburg. 

Weitere Kämpse in der Gegend von Kupnchki 
waren erfolgreich. 625 Gefangene (darunter 3 Offi-
ziere) und drei Maschinengewehre sielen in unsere 
Hand. Truppen der Armee deS Generalobersten von 
Eichhorn unter Führung des Generals Litzmann er-
stürmten die zwischen Njemen und Jesia gelegenen 
Forts der Südwestfront von Kowno. Ueber 4500 
Rassen. 240 Geschütze und zahlreiche« sonstiges 
Kriegsmaterial. Die Aimeen der Generale v. Scholtz 
und von Gallwitz warsen unter sortgesetzten Kämpfen 
den Gegner weiter in östlicher Richtung zurück. 1800 
Russen (darunter 11 Offiziere) wurden gefangen ge-
nommen, ein Geschütz und zehn Maschinengewehre 
eingebracht. Auf der Nordostfront von Row» Geor« 
giewsk wurden ein große« Fort und zwei Zwischen-
werke im Sturm genommen. Auf den übrigen Fron« 
ten gelang eS fast überall, den Gegner weiter zu-
rückzudrängen. Es wurden 2400 Gesangene gemacht, 
18 Geschütze und sonstige« Material erobert. 

Die Heeresgruppe des Generalseldmarschalls Prinzen 
Leop)ld von Bayern und die Heeresgruppe des Ge-
neralfeldmarschallS von Mackensen sind im weiteren 

siegreichen Fortschreiten. 

I n ihrem amtlichen Berichte vom 16. August 
behauptet die russische HeereSlertung, dag russische 
Vorhuten am 13. August bei Dunajow an der Zlota 
Lipa zwei Reihen deutscher Schützengräben erobert 
und deren Berteidiger niedergemacht hätten. Unseren 
on dieser Stelle kämpsenden Truppen ist nur eine 
russische Patrouille-U iternehmung in der Nacht vom 
12. zum 13. August bekannt, die völlig scheiterte, 
bei der der Gegner 4 Tote und zwei Verwundete 
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uot unserer Stellung ließ und die uns keine Ver« 
luste brachte. 

Von den westlichen Kriegsschauplätzen. 
Großes Hauptquirtier, 14. August. I n den 

Argonnen wurden am MartinSwerk neue Fortschritte 
gemacht. Die Zahl der Gefangenen stieg aus 4 Of-
fiziere und 240 Mann. 

15. August. I n den Argonnen wurde das Mar-
tinswerk ausgebaut; 350 in ihm gefallene Franzo-
fen wurden beerdigt. 

Die mehrfache Beschießung der Stadt Münster 
im Fechttale beantworteten wir mit einer Beschießung 
des EisenbahnviertelS von St. Die. Das daraufhin 
auf Markirch verlegte Feuer deS geindeS wurde ein-
gestellt, als sich unsere Artillerie gegen französische 
UnterkunfiSorte wandte. 

16. August. Nördlich von Ammerzweilern (nord-
östlich von Dammerkirch) brach ein sranzösischer Teil-
angriff vor unseren Hindernissen im Feuer zusammen. 

17. August, Ostende vertrieb unsere Kü-
stenartillerie zwer seindliche Zerstörer. I n den Ost« 
Argonnen wurde bei La sille morte ein französischer 
Graden genommen. Bei Baupaume siel ei« englisches 
Flugzeug in unsere Hand. Die Insassen, zwei Offi-
ziere, sind gefangen genommen. 

Zeppeline an der englischen Ostküste. 
Das englische Preßbureau meldet unter dem 

13. August, daß in der letzien Nacht zwei Zeppeline 
die Oslkitste besuchten und Bomben abwarfen. Sechs 
P-rsonen wurden gelötet, etwa 23 verwundet. Wahr-
fchemlich wurde ein Zeppelin beschädigt. 

Angriff eines deutschen Unterseebootes 
auf Englands Westküste. 

Ein deutsches Unterseeboot hat am 16. d. früh 
morgens auf Parton Harringlon und Whitchouse an 
der Westküste von England Granaten abgefeuert, 
ohne wesentlichen Schaden anzurichten. (?) Einige 
Granaten trafen nördlich von Porton den Bahn« 
köcper. Der Verkehr erlitt kurze Unterbrechungen. 
I n Whitehouse und Harringlon entstanden Brände, 
die rasch gelöscht wurden. Menschenleben wurden 
nicht verloren. 

Der Krieg gegen Italien. 
14. August. Amtlich wird verlautdart: Gestern 

abends wurden an verschiedeuen Teilen der Südwest« 
front feindliche Angriffe abgewiesen, so im Tiroler 
Grenzgebiete, in der Fedaja Stellung und an der 
Beper.a Linie (sudlich Schluderbach). dann im Gör« 
zischen am Monte dei sei Busi und auf den Höhen 
östlich vo» Monsalcone. Ueberall blieben die allen 
Stellungen vollständig in unserem Besitz. 

NachtS fuhr einer unserer Panzerzüge bis zur 
Einsalirt in den Bahnhof von Monfalcone vor u»d 
beschoß seindliche Infanterie auf den Hängen von 
La Rocca und TrarnS dei den Adriawerken. 

15. August. Au der Südwestsront herrscht im 
allgemeinen eine erhöhte Gefechlsläligkeit. I m Gör. 
zischen sandle unsere Artillerie einige Bomben nach 
San Canziano, woraus der Feind aus dem Orte 
flüchtete; weiter zersprengte sie ein großes italieni» 
jches Lager bei Cormons. Ein schwächlicher gegneri-
scher Angriff dei Redipuglia wurde durch unser 
Feuer schon im Keime erstickt. Gegen den Göizer 
Brückenkopf unterhielten die Italiener mäßiges Ge« 
fchützfeuer. Am Abschnitte von Tolmein bis zum 
Krn setzle gestern srüh nach starker Artillerievorbe-
reitung ein Angriff beträchtlicher feindlicher Kräfte 
ein, der allenthalben abgewiesen wurde. 

Auch im Gebiete von Flitsch und an der Kärnt-
»er Front hatten Geschützkämpfe größern Umfang 
wie gewöhnlich. NachtS setzle der Feind das Feuer 
auf unsere Kampjlinien am Große» Pal, Freikosel 
und Kleinen Pal heftig soet. Ein gegen unsere Stel-
tung am Kleinen Pal um Millernach! unternomme-
ner Angriff brach vollständig zusammen. 

I m Tiroler Grenzgebiete wurden mehrere ita-
lienische Angriffe aus unsere Grenzstellungen westlich 
deS Kreuzberges im Gebiet der Rotwandspitze, dcS 
BachertaleS und der Dreizinnenhütte abgewiesen. 
Bon den PlateauS von Lavarone und Folgaria be-
schoy unsere schwere Artillerie die feindlichen Werke 
Compomolon und Toraro mit sichtlichem Erfolg. 

16. August. An der Tiroler Front eröffnete 
gestern die schwere feindliche Artillerie nach längerer 
Pause wieder das Feuer gegen unsere Werke, und 
zwar insbesondere gegen jene am Tonale>Päß und 
auf den PlateauS von Lavarone und Folgaria. An-
griffsverfuche italienischer Jnsanterie an der Tonal«. 
straße und auf die Popena-Stellung (südlich «chlu-
derbach) und im Dreizinnengebiete wurden abgewie-
sen. Ebenso scheiterten an der küstenländischen Front 
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erneuerte Angriffe deS Feindes im Gebiete südlich 
des Krn und ein Vorstoß gegen den vorspriagerde» 
Teil des Plateaus von Doberdo. 

17. August. Da» Feuer der italienischen ,'chwe-
ren Artillerie gegen unsere Tiroler Werke hielt ge-
stern tagsüber an. Schwächere feindliche Znsantme-
abteilungen, die im Bal Sugana bis Earcano (»ord-
östlich Borgo) vorgekommen waren, wurden über den 
Maso-Bach zurückgeworfen. An der küstenländische» 
Front fetzten die Italiener ihre Vorstöße gegen im-
fere Stellung zwischen dem Krn und Tolmein mit 
stärkeren Kräfte» »ort, wursten aber überall bliuiz 
abgewiesen. Das Plateau von Doberdo stand gestern 
nachmittags wieder unter ziemlich heftigem Gcichüy' 
feuer. 

Der Stellverireter des Chefs deS Generalftabet: 
v. Höser, Feldmarschall-Leutnant. 

Ereignisse zur See. 
Amtlich wird am l6. August verlautdart: Eines 

unserer Seeflugzeuge belegte am 15. d. nachmittag» 
vier KüstensortS von Venedig mit Bomben, ron 
denen alle mit Ausnahme einer einzigen innerhalb 
der Werke explodierten. Von fünf zur Verfolgung 
startenden feindlichen Fliegern wurden zwei deim 
Aufstiege durch Maschinengewehrseuer zur Umkehr 
und zur Landung gezwungen. Zwei gaben die Ber-
folgung nach einiger Zeit auf, während der letzte 
seindliche Flieger unser Flugzeug bis in die Nähe 
der istrianischen Kü'ie verfolgte, wo er. ohne Enrlg 
erzielt zu haben, umkehren muyte. Unser Leeflag-
zeug ist trotz hesliger Beschießung durch die feindlichen 
Kriegsschiffe und der FortS woblbehalten eingerückt. 
Laut amtlicher italienischer Beröffentlichung ist unser 
„U 3" am 12. d. in der südlichen «dria versenkt 
worden. Der zweite Offizier und elf Mann des Un« 
terseebootes wurden gerettet und gefangengenommen. 

Flottenkommando. 

Der Krieg der Türkei. 

M i t t e i l u n g e n des türk ischen Haupt-
q u a r t i e r s : 

11. August. Dardanelleusront: I m Norden vo» 
Ari Burnu drängten wir am 10. d. nach eine» 
energi cheu Angriffe den Feind 500 Meter zurück 
und fügten ihm beträchtliche Verluste zu. Wir er-
beuteten ein Maschinengewehr und 260 Gewehre. 
Bei Ari Burnu eroberten wir am linken Flügel m 
der Nacht vom 9. aus den 10. Augult einen weitem 
Teil der feindlichen Schützengräben. Bei Zedil Bahr 
michien wir am linken Flügel einige Franzosen, 
darunter einen Offizier, zu Gefangenen und erben-
teten eine Menge Waffen. 

12. August. Derdanellenfront: Am 16. Augast 
wiesen wir vier Angriffe des Feindes gegen untere 
Stellungen ab. Der Feind ließ 3000 Tote zurück. 
Bei einem Angriffe auf eine türkische Diviuon war-
sen unsere Truppe», die zu einem Gegenangriffe 
übergmgen, den Feind aus seinen Stellungen, wobei 
sie zwei Maschinengewehre erbeuteten. V« sedil 
Bahr unternahm der Frind am 10. d. nachmittags 
einen Angriff, wodei er vor unserem rechten Flügel 
zwei Minen zur Explosiv» brachte; er wurde jedoch 
mit Verlusten zurückgeschlagen. Am 11. d. vormit> 
tagS vernichteten wir vollständig eine feindliche Ab-
teilung in der Stärke etwa einer Kompanie, als sie 
einen Teil unserer Schützengräben am linken Mzel 
anzugreifen versuchte. 

Das türkische Hauptquartier teilt mit: 13. Au-
gust. I n der Nacht vom 11. aus den 12. d. Ä. 
schlugen wir nördlich von Ari Burnu eine» fchwa-
chen feindlichen Angriff leicht zurück und machten 
einige Gefangene. I n dieser Gegend haben wir mäh-
rend dreier Tage acht Maschinengewehre mit alle» 
Zugehör und Munition erbeutet, wovon gegenwärliz 
fünf gegen den Feind verwendet werden. Bor Ari 
Burnu hat unsere Artillerie ein feindliches Panzer-
schiff getroffen, das sich entfernte. Bei Sedil Aahr 
nahmen wir auf dem rechten Flügel einen feindliche,, 
Schützengraben in der Länge von 100 Meiern im 
Sturm. Auf den übrigen Fronten nichlS vo» Se> 
deutung. 

14. August. Dardanellenfront. Am 12. «ugast 
schlugen wir nördlich von Ari Burnu durch «nra 
Gegenangriff einen feindlichen Vorstoß aus der ll»> 
gebung der Ebene von Afarta gegen unseren rechle» 
Flügel ab und trieben den Feind einige hundert 
Meter hinter seine ursprünglichen Stellungen. 
machten einige Gefangene, darunter einen Ospzi?, 
Unsere Artillerie zersprengte am 13. Auzuft durch 
ihr wirksames Feuer ein feindliches Infanterie-Hz-
taillon in der Ebene von Afarta und zwang et « 
größter Unordnung gegen Kemiklilima zo fliehe». 
Die gegenüber Kemiklilima desindlichen scmdl'.chei! 
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Schiffe zogen sich vor unserem Feuer zuruck. Wir 
beschossen die feindlichen Landungsplätze und brach» 
Itn den feindlichen Truppen große Verluste bei. Wir 
lersenkten ein Boot mit Soldaten. Bei Eedil Bahr 
zerstörte unsere Artillerie am linken Flügel seindliche 
Stellungen, die sür daS Werse» von Bomben ein-
gerichtet waren. Unsere Küstenbatterien von Kumkale 
zerstreuten durch ihr Feuer feindliche Torpedoboote, 
»ie in der Umgebung der Meerenge kreuzlen. Der 
Feind verwendete in den letzten Tagen häufig Dum-
Dum Geschosse. Feindliche Flugzeuge warsen neuer-
lich am 13. August morgenS und obendS zwölf 
Lomben aus da» Spital in Ari Burnu, obwohl die-
ses da» Zeichen deS Roten Haldmonde« trug. Neun 
Soldaten wurden dadurch verwundet. Wir verzeich-
nen mit Bedauern diese beiden Fälle. 

15. «ngust. KaukasuSsront: Die Stadt Wan 
wir von russischen Truppen und armenischen Banden 
angegriffen worden. Die fchwache Garnison hatte die 
Stadt nach 20stündigem Widerstande infolge der 
Ankunft russischer Verstärkungen geräumt. Am 1l. d. 
besetzten unsere Truppen die Stadl Wan wieder. Die 
Landen und die russischen Abteilungen wurden zum 
Rückzug gezwungen, wobei sie d,e Gegend verwüsteten. 

Dardanellenfront: I m Norden vo» Ari Burnu 
wiesen wir am 14. August «inen neuerlichen Angriff 
krt Ztinde« in der Ebene von Anaforta gegen un-
seren rechten Flügel ab. 

Ein englischer Truppentransportdampfer 
im Aegöischen Meere von einem deut 

schert Unterseeboot versenkt. 
Am 14. August versenkle ein deutsches Unter 

seebool im Aegäischen Meere ein große« Transport-
schiff mit feindlichen Soldaten, von denen nur sehr 
wenige durch ein Hospitalschisf gerettet werden konn-
ten. Der von dem deutschen Unterseeboot versenkte 
englische 10.000 Tonnendampser gehörte der Penn' 
mfularklasje an und hatte ungefähr 3000 Mann 
frischer Truppen an Bord. Die Torpedierung geschah 
in der Nähe der Insel KoS. Der Dampser sank in 
vier Minuten. 

Letzte Nachrichten. 
Berlin, 18. August. Die Festung Kowno ist 

im Besitze der Deutschen. ES wurden über 400 Ge-
schütze und unabsehbare« Kriegsmaterial erobert. Die 
Festung wurde trotz zihester Verteidigung im Sturme 
genommen. 

Aus Stadt und Band. 
Kaisers Geburtstag. Es sind Festtage in 

dei Wortes schönster Bedeutung, die sich in unsrer 
Stadt diesmal um den 18. August reihen. Eine 
Jubelstimmung, wie sie fo reich in den warmblütigen 
iillier Herzen auswallt, beherrscht Jung und Alt 
und sie erreichte ihren Höhepunkt, al« Dien«tag 
abend« durch die fahnengeschmüctle Stadt, die im 
Scheine von Tausenden von Lichtern erstrahlte, sich 
tat Fackelzug der Militärmannschast und der deut-
schen Bereine unter klingendem Spiele bewegte. ES 
mc ein Jubelruf unerschütterlicher Treue zum ze-
liebten Kaiser, zu dem die Bevölkerung EllliS mit 
umso freudigerem Stolze emporblickt, al« der Schlach-
tengott immer neuen Lorbeer auf die Fahnen der 
siegreichen kaiserlichen Armee heftet. Am Sonntag 
fand in der evangelischen Kirche ein FeftgotteSdienst 
statt, bei welchem Herr Pfarrer Fritz May. in seiner 
gedankeatiesen, herzergreifenden Weise die Bedeulung 
de« Tage« würdigte. Heute Mittwoch fanden in der 
Pfarrkirche und in der Marienkirche Festmessen statt. 
Bei den Gottesdiensten waren die Vertreter aller 
Zivil- nnd Militärbehörden erschienen. Der OrtS 
auSschuß, der sich zur würdigen Veranstaltung der 
Kaiserfeier gebildet hatte, brachte durch die allzeit ge 
treue Echar unserer wackeren Frauen und Mädchen 
LerkausSgegenstände der KriegSfürsorge, sowie Tom> 
bolakarten an den Mann, wodurch ein ganz erstaun 
lich hohes Ergebnis erzielt wurde. Die Kaisertow! 
bola, die ebensallS zu Nutzen der KriegSfürforge ab 
gehalten wird, bildet den Schlußstein der Festlich 
leiten. Sie findet Sonntag den 22. d. nachmittag 
von 4 bis 6 Uhr aus der Festwiese statt. Die Karlen, 
die zu 50 Hellern verkauft werden, finden reifenden 
Absatz. Eine ganz gewaltige Menge prächtiger Beste 
wurden zu dieser Kaisertombola gestiftet und e« wird 

gewiß manche freudige Ueberrafchung geben. Wie wir 
vernehmen, befinden sich unter den Beste» auch eine 
Nähmaschine und ein Fahrrad, sowie viele im Hau«. 
>alte nützliche Gegenstände. 

Ein Ehrentag der 87er. Vom nördlichen 
Kriegsschauplätze ist nachstehende Postkartennachncht 
eingelangt: . . Heute (9 d.) der ruhmreichste Tag 
unseres Regimentes. Wir allein sind in eine vom 
Feinde seit drei Monaten ausgebaute Stellung in 
unwiderstehlichem Anstürme eingedrungen, haben viele 
Feinde gefangen und gute Beute gemacht. Die Mann-
ch«ft ist unvergleichlich in ihrem Mute. Dabei sind 

unsere Verluste sehr gering. Der Feind zog in wilder 
Flucht über den Fluß. Die von un« genommenen 
Stellungen galten ollgemein als uneinnehmbar . . 
Eine andere Nachricht besagt: „Der 9. August 
ist ein Ehltniag uniereS Regimentes. Gegen 600 
Gefangene, mehrere Maschinengewehre und anderes 
Kriegsmaterial waren das Ergebnis unsere« Anstur-
mes. Die Artilleriewirkung war derart, daß man 
kilometerweit daS Beden der Eide und aus Hunderte 
von Kilometern den Donner hörte. Ich war glücklich, 
diesen Tag miterleben zu Können." — Wir freuen 
uns, daß unser ausgezeichnete« Regiment, das dem 
vielgerühmten Eisernen KvrpS zur Zierde gereichl 
und ein neue« Lorbeer«»« um seine ruhmgekrönte 
Fahne gelegt hat und beglückwünsche» stolzbewegt 
da« ganze Regiment und feinen tapferen Führer zu 
diesem Siege. 

Gefallene Offiziere des 3. Korps. 
Adolf Ferlinz, Hauplmann, JR. 27; Dr. Richard 
Hornung, Oberleutnant i. d. R , JR. 7 ; Josef 
Kovarik, Leutnant i. d. R , F J B 5 ; Paul Loh> 
mann, Fähnrich, JR 7 ; Friedlich LuSke, Kadett 
i. d. R , JR. 7 ; Georg Macs, Kadett i. d. R., 
F5A.R. 5 ; Andreas Madejczyk, Fähnrich i. d. R., 
JR. 7 ; Engelbert Mang, Kadett i d. R.. JR. 7 ; 
Ubald Schenek, Hauptmann, LwJR. 3 ; Josef 
Schmied«, Hauplmann, FJB. 5 ; Ernst Gras Thurn-
Ballesassina, Oberstleutnant, DR 5 ; Thomas VoS-
lar, Leutnant i. d. R., LwJR. 26. 

Heldentod zur See. Mit dem Unterseeboot 
„U 12", da», wie der amtliche Bericht sagt, von 
einer Kreuzung in der Nordadria nicht zurückgekehrt 
und laut amtlicher italienischer Meldung mit der 
ganzen Besatzung untergegangen sein soll, schein» 
auch der heldenhafte Kommandant dcS BooleS, Li» 
nienfchiffSleutnant Egon von Lerch, ein Grazer, iu 
der Adria den Tod für daS Vaterland gefunden zu 
haben. Linienschiffsleutnant von Lerch hat sich zur 
See schon als wahrer Held erw'escn und teilt nun 
da« Schicksal deS deutschen Helden Ollo von Wed-
dingen. Egon von Lerch war es, der am 21. De 
zember 1914 in der Straße von Olranto das fran-
zösifche Admiralsschiff „Courbet" versenkt hat. Er 
war sür diese kühne Tat mit dem Ritterkreuz deS 
LeopoldordenS mit der KriegSdekoralion und dem 
Eisernen Kreuz ausgezeichnet wirden. Die Kriegs-
marine trauert um einen ihrer Besten. 

Auf dem Felde der Ehre gefallen. 
Der ehemalige Angestellte der Firma Frangefch in 
Marburg, Herr AloiS Kowatschltsch, Mitglied deS 
Marburg« kausmännischen Eesangrxreine», ist am 
27. Ju l i nach Neuer Pflichterfüllung auf dem füd-
westlichen Kriegsschauplatze gefallen. 

gum ehrenden Gedenken eines ge-
fallenen Helden. Dem Bater de« vor dem Feinde 
gefallenen Kadettaspiranten Max Topolschegg in Go-
nobitz, ließ der Kommandvnt der 10. Feldkompanie 
de« JR. Nr. 4, Hauptmann Milan Milosevic, 
nachsolgende« Schreiben zukommen: „Mein Solda-
tenheiz, da» an jedem einzelnen der 10. Kompanie 
hängt, macht es mir heute besonders schwer, an Sie 
die Mitteilung gelangen zu lassen, daß I h r guter 
und braver Sohn, Kadeltaspirant Maximilian To-
polschegg, während eine« heftigen Kampfes lm Ge-
sechte bei Sokal in Galizien am 23. Jul i den Hel-
dentod gesunden hat. Was Ihnen, sehr geehrter 

terr, zu großem Troste gereichen kann, ist. daß I h r 
ohn augenblicklich und schmerzlich den Weg ins 

bessere Jenseit« fand. Zwölf Monate im Felde, stets 
mutig und mannhaft, mußte er auch für fein Ba> 
lerland dahingehen! Ein begründeter Stolz erwachse 
Ihnen au« dem Bewußtsein, daß I h r heldenhafter 
Sohn sast ein volle« Jahr ununterbrochen im Felde, 
stet« allen Gefahren und Anstrengungen trotzte, ein 
glänzende« Vorbild seinen Untergebenen gab und so-
wohl von diesen al« auch von allen Offizieren hoch-
geschätzt wurde. So geht uns allen dieser schwere 

Verlust besonders nahe. Sie können versichert sein, 
daß ich, meine Offiziere und die ganze Mannschaft 
Ihren tapferen Hohn stet? in bestem Andenken be-
halten werden. Der Dank des Vaterlandes bleibt ihm 
gewahrt! Milosevic, Hauplmann." 

S o l d a t e n b e g r ä b n i s f e . I n den letzten Tagen 
fanden die Begräbnisse nachstehender Soldaten auf 
dem städtischen ftriedhose statt, die in den hiesigen 
Spitälern an den Verwundungen oder Krankheiten, 
die sie sich im Felde zugezogen habe», gestorben sind: 
am 15. August Antol Happ, J.-R. 44, am 16. 
Michael Bukinac J.-R. 6. Pera Milosavlevic I . R 43, 
am 17. Franz Lang J.-R. 70. JanvS Nagy J.-R. 
60, am 18. Sandor Prkolap Feldjäger-Bataillon 3, 
Simon Recnik Z.-R. 87, Anton Filak I R. 3 und 
Joses Richter J.-R. 84. 

F ü r K r i e g s f ü r s o r g e z w e c k e spendete Herr 
Professor Bvgrinz statt Lampions 5 K. 

Todesfall. Am SamStdgßabendS ist in Kla-
genjurt Herr Josef Friedrich Satrmion, k. k. Ober-
bergrat an der Ae'gbauptmannschasl, nach langem 
schweren Leiden im 52. Lebensjahre gestorben. Der 
viel zu srüh Heimgegangene war als ausgezeichneter 
Beamter und liebenswürdiger, herzensguter Mensch 
allgemein hochgeschätzt. Zahlreiche deutsche Vereine, 
vor allem aber die deutschen SlaalSangestellten Kärn-
lenS, verlieren in ihm einen überaus bewährten Mit-
a* beiter, ja Führer. Oberbergrat Salomon war sei-
nerzeit auch durch mehrere Zahre in Ellli tätig mü 
genoß auch h er allgemeine Wertschätzung. 

Spenden sür die Kaisertombola Herr 
Direklor Böhuisch N>ppeS; Herr Pulan Kinver-
schürzen. Frauenkrägen, 2 Kasette»; Herr Kügler 
Eierbecher, 1 Standuhr, 2 Becher, 1 Geldtäschchen; 
Herr Horvat 1 Flasche Rum; Herr Weren 1 Schirm. 
Halsbinde, 2 Hemden; Herr Sliger 2 Stock Zucker; 
Hr«u Sliger 8 Flaschen Cognac; Herr Matic 3 
Flaschen Wem; Frau Gärtner 1 Zigarettenspltz und 
2 K ; Frau Sloberue 20 K ; Firma Rakusch eine 
N ä h m a s c h i n e ; Herr Adler 4 Schachteln Brief« 
papier; Herr Cosla Cuhu 5 Kg. Seise: Herr Sti-
panek 5 Flaschen Wein; Frau Vucinic l Dutzend 
Socken,. 10 K nnd Zigaretten; Frau Janic (Park-
hos) Handarbeiten, Leuchter, Bilder, I Zigaretten-
schachiel; Herr Krick 3 Dutzend Taschentücher. 6 
Rasierzeuge. 1 Handtasche und 1 Feldflasche; Herr 
Kupka 50 K ; Frau Lau» I Aussatz, 1 Glaskörb-
chen; Herr Achleitner Bäckereien; Frau Paul zwei 
Vasen; Frcu LeSkoschegg 20 K ; Herr Winller Zi-
garetten'chachlel, Bilder, Zahnbürsten, Briesbeschwerer; 
grau Agricola 1 ArbeilSkorb, 3 Bonbonschachlel; 
Frau Dr. Dietz 1 Standsigur, 5 Kg. Zucker 

Promotion durch Stellvertretung. 
Herr Norbert Schmderschitsch. ein Sohn des Apo-
thekerS Herrn HanS Schniderschiisch in Raun a. S . 
und derzeit Einjährig-Freiwilligee in Pola, wurde 
am 31. Jul i durch Stellvertretung zum Doktor der 
Philosophie promoviert. 

Kaiserfeier in Markt Tüffer. Am Sonn-
tag deu 22. d. findet nachmittags 4 Uhr am Platze 
vor Heuke in Tüffer ein« Kaiserfeier statt. Konzert 
der ganzen Kapelle de« k. u. k. Jnf.-Reg. Nr. 87, 
Vorträgt der Schuljugend, Mädchenreigen, Glücks-
Hafen, Kaiferpreisfchießen usw. Der Ertrag ist der 
Kriegssürsorge gewidmet und erwartet der FestauS-
schuß einen zahlreichen Besuch. Eintritt 20 Heller. 

S p e n d e n Herr Dr. Paul Musil Edler von 
Mollenbrück spendete zu Handen de« evangelischen 
Pfarramtes sür die Sammlung beim KaisergotteS-
dieust K 200, für evangelische Arme K 200, für die 
Anstalten der internierten Gräfin Latona in Treffen 
K 300 und für eine FlüchtlingSfamilie aus dem 
Süden K 300. Dem edlen Wohltäter fei auch auf 
diesem Wege herzlichst Dank gesagt. 

Grummetmahd Versteigerung. Sonn-
tag 22. August finde» im Stadipark die Grummet-
mahd-Bersteigerung statt. Zusammenkunft vormit-
tag« um 11 Uhr beim Wetterhäuschen. 

Geldsendungen nach Ruhland. Wie 
uns mitgeteilt wird, unternimmt die k. k. priv. 
Steiermärkifche ESkomptebank Filiale Marburg au 
der Drau Gelder zur Ueberweisung an österreichisch-
ungarische Kriegsgefangene in Rußland. Für die 
sichert und rasche Erledigung der einlangenden Aus-
träge verbürgt die erstklassige ausländische Bankver-
bindung, dit dem erstgenannten Institute zur Ver« 
fügung steht. Die zahlreich einlaufenden, von in 
Rußland befindlichen Kriegsgefangenen eigenhändig 
unterschriebenen BeftätigungSkarten über den Erhalt 
der übermittelten Beträge geben das deutlichste Zeug-
niS von der zweckmäßigsten Art des Wege«, der in 
solchen Fällen einzuschlagen ist. Interessenten wird 
empfohlen, bei etwaiger Auftragserteilung mit der 
größten Genauigkeit die Adresse der sich in Rußland 
anfhaltenden Angehörigen vorzuschreiben, um daS 
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Zurücklangen deS überwiesenen BarbetrageS infolge 
mangelhafter Adreßangabe zu verhindern. 

Spendet oder verkauft Sä tke ! Ein 
vorzügliches Hilfsmittel der Befestigung sind bekannt-
lich Säcke mit Erde gefüllt. Solche Säcke dürsten 
in großer Zahl unbenützt vorhanden fein. Ihre 
schleunigste Ablieferung an die Gemeindeämter wäre 
sehr erwünscht. Die Säcke müßten mindestens das 
Maß von 40 bis 5V Zentimeter haben. Jedermann, 
der Säcke beistellt, trägt dadurch zur Verhütung 
eigener Verluste bei. Jeder Sack wird, wenn es auS-
drücklich verlangt wird, je nach der Größe mit 50 
bis 70 Heller bezahlt. 

G e f u n d e n würd: ein Armband aus Gold, 
das beim Stadiamte vom Berlustträger gegen Stach-
Weisung des Eigentumsrechtes behöbe» werden kann. 

Die Stadt Wien für den Deutschen 
Schulvere in . D*m Deutschen Schulvcrein wurde 
vom Wiener Stadtrat eine Subvention von 12.000 
Kronen zuerkannt; in den Vorjahren waren 10.000 
Kronen bewilligt worden. 

F r ü h j a h r s g e m ü s e a n b a u . Was haben 
w i r jetzt i d ion zu t u n ? ! Segensreich haben 
sich die Vorkehrungen erwiesen, die eS ermöglich! 
haben, überall den Gemüsebau aus das intensivste 
zu betreiben. Drm allein verdanken wir es, daß 
heute das Gemüfe, das bei der sortwäyrenden 
Fleifchteuerung den Hauptbestandteil unferer Nahrung 
bietet, verhältnismäßig billig ist. Angesichts des Ein-
trittes Italiens in die Reihe unserer Feinde muß 
aber auch jetzt schon Vorsorge getroffen werden, daß 
wir im nächsten Jahr« bereits vom März an, zu 
welcher Z«it der Bezug deS FrühgemüseS aus dem 
Auslande und zwar hauptsächlich von Italien be-
zogen, dasselbe im eigenen Lande durch rechtzeitigen 
Anbau für den Verbrauch zur Verfügung zu haben. 
I n welcher Weife dies zu ermöglichen ist, darüber 
gibt das von der fteiermärkifchen Stalthalterd her-
ausgegebene, vom Fachlehrer Otto Bruders, Leiter 
der Aliskunstsstelle für Gemüse- und Kartoffelba» 
bei der k. k. Slatthalterei in Gra; verfaßie Mer'-
blatt über den Frühgemüfebau Auskunft. Dasselbe 
ist um den Preis von 10 Hellern in alle« Buch-
Handlungen, sowie bei den k. k. Bezirkshauptmann-
schaften und den Stadiämtern erhältlich. Dieses 
Merkblatt schließt an die von derselben Stelle her-
ausgegebenen Merkblätter über: Die Haltbarmachung 
der Gemüse und über: Eine häusliche Odfiverwer-
tung an. ES ist zu erwarten, daß daS neue Merk-
blatt den gleich regen Absatz findet, wie seine ge-
nannten Vorgänger. Auch der ganze Reingewinn 
au» dem Verkaufe dieses Merkblattes fließt in den 
Fond zur Beschaffung billiger LebenSmittel für Un« 
demittete. 

Kriegsfürsorgefest in R a n n . Sonntag 
den 22. August findet anläßlich Kaisers Geburtstag 
ein WodltätigleiiSsest zu KriegSfürsorgezwecken statt. 
Zu diesem Behuse hat sich ein auS Militär- und 
Zivilkreisen zusammengesetzter Ausschuß geb'ldet. DaS 
reichhaltige Programm verspricht ein volles Gelingen 
des Festes. Es soll ein Volksfest sein zur Ehre der 
Armee, zum Troste der vom Schicksal Getroffenen. 
Möge daher jeder sein Scherfleiv zum Gelingen deS 
Festes beitragen. DaS Fest findet im Eichenwäldchen 
nächstRann, dei ungünstiger Witterung im Schlöffe statt. 

Aufruf zum Kauf der Jub i läums 
Korrespondenzkarten . Die Pvstverwaltung 
macht das Publikum auf die im Jahre 1914 aus-

gegebenen JubiläumS-Korrefpondenzkarten neuerdings 
aufmerksam, welche bei den Postämtern zum Preise 
von 15 Heller per Stück erhältlich sind. Angesichts 
der £5. Wiederkehr des Geburtsfestes nnseres er-
tauchten Monarchen und im Hinblicke auf den außer-
ordentlichen Zweck dieser JubiläumSlorresponztarten, 
deren Erlös der Unterstützung der Witwen und 
Waisen gefallener Krieger gewidmet ist, steht zu er-
warten, daß die Bevölkerung die Gelegenheit nicht 
unbenützt lassen wird, durch regen Kauf dieser Kar-
ten zur Förderung deS schönen patriotischen Zwecke» 
beizutragen. Gleichzeitig sei wiederum das Interesse 
aus die gefällig ausgestatteten neuen KriegSbriefmar-
ken gelenkt und wird die Bevölkerung aufgefordert, 
dieselben möglichst allgemein in Verwendung zu neh-
men. Durch die kleine Ueberzahlung, welche eben« 
falls der Fürsorge sür Kriegswitwen und KriegS-
waisen zugute kommt, ist auch der Aermste in die 
Lage vet setzt, seinen Patriotismus und seine Mild-
tätigten werktätig zu bezeugen. 

Russensang Am 11. d. stellte der Vizewacht-
meister deS ÄendarmeriepostenS Kötsch, Franz Plerik, 
zwei Wanderer und forderte AnSweisleistung. So-
fort wurde ihm klar, daß die beiden keine Einheimi, 
schen seien, und er sührte sie aus den Posten. Bei 
der Einvernehmung stellte sich heraus, daß die beiden 
Flüchtlinge auS dem Gefangenenlager in Feldbach 
waren. Sie gaben an, daß sie in Feldbach bei einem 
Bäckermeister in Arbeit standen und am 4 d., ohne 
vom Wachtposten bemerkt zu werden, fluchteten. Ihre 
Reife war nach Italien geplant, um von dort aus 
in ihre Heimat zurückzugelangen. Die Flüchtigen 
trugen Zivilkleider und behaupieten, diese in Feld-
bach erhalten zu haben. Als Reisegeld dienten ihnen 
die Eriparnisse, die sie sich von ihrer Arbeitsleistung 
zurückgelegt hatten. 

Vorbi ldl ich. Anläßlich des GeburtSfestes 
unseres Kaisers saß'en mehrere Marbnrger Bürger 
den nachahmenswerten Entschluß, 62 verehelichte, 
arme und im Kriegsdienste ans dem Schlachtselde 
stehende Landsturmmänner aus Marburg und der Be-
zirkshauptinannschast Marburg zu Nutz und From-
men ihrer Frauen und Kinder aus je 1000 K ver-
sichern zu lassen. 

Auf der Heimfahrt ertrunken. Als 
am 13. d. die 50jährige Großgrundbesitzern Helene 
Kozuh aus Trennenberg mit ihrem Ochsengespann 
von einer Mühle auS Gatte,Sdorf beiGonobitz heim-
lehrte, wurde sie in Seitzkloster durch den Settzbach, 
der i folge de» heftigen Regens stark angeschwollen 
war, samt dem Gespann vom Fahrwege ins Wasser 
gerissen. Da hiebet die Wagendeichsel brach, konnten 
die Ochsen sich retten. Frau Kozuh wurde jedoch vom 
reißenden Wasser sortgetneben und ertrank. Die Leiche 
der Verunglückten wurde am Abend hinter dem Flu-
der d«r Oberski-Säge in Seitzdors geborgen. 

Die Versorgung unserer Inval iden. 
Mit Rücksicht aus den verhältnismäßig geringen Be-
legranm der derzeit bestehenden Militär-Jnvaliden-
Häuser werden gemäß einem Erlasse des KriegSnnui» 
steriums vom 27. Jul i 1915 in Hinkunft in erster 
Linie solche invalide Militärpersonen in den Jnva-
lidenhäusern untergebracht werden, die infolge ihres 
Zustande« und Mangels jeglicher Möglichkeit einer 
anderweitigen Unterkunft auf diese Art der Bersor-
gung unbedingt angewiesen sind. Allen übrigen 
MannschastSpersone«, die nach den Bestimmungen 
der BersorgungSgesetze auf die JnvalidenhauSoersor-

gung Anspruch haben, bleibt es bi» auf Weiteres 
anheimgestellt, ob sie in einem Militär-Invaliden-
hauS. tatsächlich untergebracht, oder der ihn«» ze-
bührende JnvalidenhauSversorgung in Form eine« 
entiprechenden Geld Pauschales teilhajtiz werden 
wollen. DaS Geldpauschale ist nach der wirkliche« 
Charge bis auf werteres wie folgt festgesetzt: Für 
einen Infanteristen oder Gleichgestellten 600 S. He-
freiter (oder Gleichgestellter) 636 K. Korporal »oder 
Gleichgestellter) 664 K. Zugsführer (oder Gleichge-
stellter) 720 K. Feldwebel (oder Gleichgestellt«? 
804 St. StabSfelowebel (oder Gleichgestellter) 864 
Kronen. Neben diesem, als JnvalidenhauSpensio» zu 
bezeichnenden Geldpauschaule beziehen die betresfen-
de» Invaliden die ihnen etwa zuerkannte Lermua> 
detenzulage. Die ein« Jnvalidenpension beziehend« 
Militärpersonen können — nach Zulässigk«it deS 
verfügbaren Raumes — jederzeit in einem Militär-
Joalidenhaus gegen Einstellung der ZnvalidenhauS-
Pension Aufnahme finden; anderseits ist die Heere»« 
Verwaltung berechtigt, die Jnoalidenpension unter 
gleichzeitiger Einstellung des Invaliden in de« Loko-
LerjorgungSstand eines Militär-Jnvalidenhause» ge-
gebenen Falles einzustellen, wenn die» der Heere»-
Verwaltung im Interesse des Invaliden oder »u» 
sonstigen Rücksichien angezeigt erscheint. Aniräge aus 
Beteiligung von Militärpersonen mit Jnvalidenhau»« 
Versorgung, sei eS durch Unterbringung in eine» 
Jnvalidenhause oder durch Zuerkennnng der Java-
lidenhauSpension, sind vom Militärkommando dem 
KriegSministerium vorzulegen. Hiebet ist, wie schon 
früher angeordnet wurde, stetS anzuführen, ob der 
Betreffende unbedingt in einem Jnvalidenhause un« 
ierzubringen wäre, oder ob die Beteiligung der Ja« 
validenhauvpension zulässig erscheint und von dem 
Invaliden angestrebt wird. 

Cholera. Vom Sanitätsdcpartement deS Mi-
nisteriums des Innern wird mitgeteilt: Laut Bericht 
vom 14. August werden asiatische Cholerasälle ge-
meldet, und zwar: sechs Fälle in Cilli, drei Fälle 
in Rann in Steiermark und drei Fälle in Laibach. 
Die Fälle in Cilli und Rann sowie zwei Erkran-
kungen in Laibach betressen Soldaten, die vom süd« 
westlichen Kriegsschauplatze eingetroffen sind. Der 
dritte Fall in Laibach betrifft einen Einheimischen. 

D i e Kr iegsze i t hat der heimischen Mode zu 
«wer neuen Blüiezeit verholf«». Vom fremden Eia-
fluß befreit bietet sie uns Modelle von vornehm 
ruhiger Eleganz, die dem Wesen und Geschmack der 
deuischen Frau vollkommen entsprechen. Das bekannte 
Moden-Album „Elite" ist ein sicherer Ratgeber sür 
alle Damen, welche sich modern und zugleich billig 
kleiden wollen. .Elite" Nr. 14 sür die Herbst- und 
Wintersaison 1915/16 ist soeben erschienen und 
bringt zirka 1000 Modelle in Blusen, Röcken, Softü-
men. Schlafröcken, Nachmittags- und Abendtoilette«, 
Moden für unsere Kleinen, Spi'rt- und Reiseklii-
dern, Wäsche usw. in reichster Auswahl. Zu bezie-
hen direkt vom Verlage „Wiener Ehic", Wien 18., 
Witlhauergasse 17 oder durch jede Buchhandlung. 
Preis pro Heft 2 40 K. 

A u s Unvorsichtigkeit erschossen Die 
Söhne Paul und Johann de« RealitätenbesiherS 
Franz Simoncie in Fichtenwald spielten am 5. k. 
in der Wohnung mit den Gewehren des Vater». 
Unglücklicherweise trat gerade das Dienstmädchea, die 
17 Jahre alte Marie Solce, in das Arbeitszimmer 
ein. Die beiden Burschen nahmen nun im Scherze 

W e i n g a r t e n r e a l i t ä t 
in d«r Gemeinde TQchern, mit Wohnhaus, 

Stall, Presse, Holzlage, Schweinestall, 
2 Joch Hebuii gründ nebst grosser Wiese. 
Preis 5500 IL Sofort verkäuflich. Aus-
kunft erteilt die Realiiitenverkehrsver-
inittlung der Stadtgetneinde Cilli (Sekretir 
Hans Blechin per). 

Länd l i ches 
. v i l l ena r t i ge s H a u s 
mit 2 Wohnunger, Zimmer. Köche samt 
ZnbehOr; Acker, Garten. Wcinbe<-ken nnd 
Obst bäume, sowie Wirtschaftsgebäude, aus-
gezeichnete ertragsfähige Weinfechnune. 
Sehr preiswdrdig. Aurkntft erteilt die 
Realit&tenvetk^hrsvermittlaug der Stadt-
gemeinde Cilli (Sekrrtir Hans ßlechinger.) 

Eine Rea l i t ä t 
bestehend au» Wohnban». Wirtschafts-
gebäude und Scheuer mit */« Joch grossem 
eingezfiouten Gemflsegarten sowie I Joeb 
Wirte, 10 Min. vom Kurorte Robitsrh-
Sanerbrann entfernt, zu verkauf«!). An»-
knnft erteilt die Realit&tenverkehriVer-
mittlung der Stadtgemeinde Cilli (SekretAr 
Hans Blechinger.) 

. A u S w e i ß 

über die im städt. Schlachthause in der Woche vom 9. bis 15. August 1915 vorgenommenen Schlachtungen 
sowie die Menge und Sattung deS eingeführten Fleisches. 

Name 
. des 

Fleischer? 

e4la4taai)» 
tito. rlnj'fubrtrt Rt trift in »«««»» etilitrn Eingeführtes Fleisch in Kilogramm 
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Friedrich Johann . . . . 
Janschek Martin . . . — i — > — — — — — - — — — — — — — I 
junger Ludwig . . . . i — 2 — — U — — — - — — — — — — — — — 

kofiär Uuöiotq . . . . — — 1 — 1 — — — — — — — — — — — — — 

2c*lotetet Jatob . . . — 10 — — 6 — — — — — — — — — — 

Pay.-l Luii« 
'jHencat Kranz — — — — — — — — — - — — — — 

StebeuidKsi« Joses . . . i 13 1 — 7 1 3 -

öellut ,\rar» - 2 — 2 — — - — - _ — — — — 

Stelzet Joses . . . . 2 — l 4 — -

Supoan Johann . . . — 4 — — 2 — — — — — — — — 57 9 — -

I Swetii Johann 

«Äalluttllr — — — — 2 1 
l 
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mit ihren Gewehren Stellung gegen daS Mädchen, 
wobei der 12jährige Johann losdrückte. Die Schrot-
ladung drang der Solce in die Herzgegend und 
führte den sofortigen Tod herbei. 

Zum Raudmordoersuch bei Marburg, 
Der Täter erschossen. Anton Peitler, der an 
dem Besitzer Peter Lauk auS St. Johann bei Unter« 
drauburg im Gamsergraben bei Marburg einen Naub> 
Mordversuch beging, wurde am 8, d. in den Bacher-
Wäldern, wohin er sich geflüchtet hatte, vom Direktor 
Fritz der Schweizerischen Holzindustrie-Gesellschaft in 
Et. Lorenzen ob Marburg erschossen. Anton Peitler 
hatte sich Tag und Nacht in den GebirgSwältdern 
oderhalb St. Lorenzen umhergetrieben. Von Mar-
bürg, Brunndorf, Thesen, Kotsch. Maria Nast und 
St. Lorenzen aus begaben sich Gendarmeriepatrou-
illen. unterstützt von freiwilligen Schützen, auf den 
Bacher. Am 8. d. erblickten ihn zwei Brunndorfer 
Gendarmen bei einer Holzhütte nnweit der bekann-
ten Lobnitzer Wasserfalle. Als Peitler sich entdeckt 
sah. flüchtete er eilends, die Gendarmen ihm nach. 
Beim alten Forsthause am Klappenberg, (10 Min. 

südlich vom neuen Zaberschen Jagdhause) wurde er 
neuerdings entdeckt, als er mit einem Holzknecht 
sprach, Peitler flüchtete südlich bergabwärts in der 
Richtung nach St. Lorenzen un» entschwand im Ge-
birgSwalde neuerdings den Augen der Gendarmen. 
Nach geraumer Zeit hörten die Gendarmen einen 
Schuß. Als sie in die Geaend kamen, w» der Schuß 
gesallen war, sanden sie Peitler bereits tot. Direktor 
Fritz war aus die Jagd gegangen, ohne von der 
Anwefenbeit PeitlerS in die em Gebiete etwas zu 
wiffen. Plötzlich wurde aus ihn. wie er erzählt, aus 
einem Gebüsch ein Schuß «bqegeben, der glücklicher« 
weise nicht tras. Direktor Fritz seuerte sosort auf 
dieses Gebüsch einen Schuß ab. Al» er bann Nach-
schau hielt, sand er Peitler als Toten. Die Kugel 
war ihm in die Schläfe gedrungen und hatte seinen 
sosortigen Tod herbeigeführt. Wahrscheinlich hatte 
Peitler geglaubt, Direktor Fritz verfolge ihn. Die 
Leiche PeitlerS wurde in die Totenkammer nach 
St. Lorenzen gebracht. DaS ist das Ende eineS aus 
vermögensem Hause stammenden Menschen, der n̂ cht 
unbegabt war und in seiner Jugend, in der er das 

Marburg« Gymnasium besuchte, zu den besten Hoff-
nungen Anlaß gegeben hat. 

D a s beschämende englische Marken-
zeichen tragen nach einer Mitteilung der „Süd-
markmitteilungen" leider noch immer die Zündholz-
schachteln der bekannten Fabrik Fürth in Wien. ES 
ist eine ungehörige Zumutung an da» vaterländische 
Empfinden unseres Volkes, englische Bezeichnungen 
in Kauf zu nehmen. Und doch scheint die Händler» 
moral kein Empfinde« sür das Unwürdige und Un» 
ziemliche solchen Betragens zu haben, denn sonst 
würden sich solche Dreistigkeiten nicht in die Oeffent-
lichkeit wagen. Die englische Flagge ist längst be» 
sudelt und für uns auf immer verachtenswert. Oder 
soll auch das vergessen sein, daß England Italien 
als „Bravo" gegen uns gedungen hat? Während 
es mit seinen silbernen Kugeln alle Welt aus uns 
hetzt, finden sich unter unS Geschäftsleute, die uns 
Artikel aufdrängen mit der empörenden Warenmarkt: 
Tde Key, Made in Austria. Safety Matsch. B. Fürth, 
Bienna. 

4W4i 44 4 44 4 4 4 4 4 4 4 4 4 4 4 4 4 4 4 44 
- • • • • • - • • - - - - - -

1865 Sparkasse der Stadtgemeinde Cilli. 1915 

Kundmachung. 
Die Sparkasse der Stadtgemeinde Cilli gibt bekannt, daß Spareinlagen wie bisher auch 

weiterhin mit 

4 1 0 
0 

verzinst werden. Ueber neue Einlagen oder Nacheinlagen kann der Inhaber eines Einlagebüchels 
jederzeit, auch bis zur ganzen Höhe der Einlage, verfügen. 

Sparcinlagebücher der eigenen Ausgabe und die Kriegsanleihe werden kostenfrei in Ber-
wahrung übernommen. 

Auswärtigen Einlegern stehen Posterlagscheine kostenlos zur Verfügung. 
AuS Anlaß des 50jährigen Bestandes der Sparkasse werden im laufenden Jahre schön ans' 

gestattete Einlagebücher, die sich besonders zu Geschenkzwecken eignen, herausgegeben. 

Postsparkasse Nr. 26.900 
0 0 Fernruf Nr. 21 0 0 

i S c t c i n r u t o i 
Herstellung von Druckarbeiten wie: 

lverke, Zeitschriften, Broschüren, 
Rechnungen, Briefpapiere, Ruverts, 

Tabellen, öpeisentarife, Geschäfts» 

und Besuchskarten, Etiketten, Lohn-

listen, Programme, Diplome, Plakate 

InseratenannahmesteUe für die 

Deutsche Wacht 

Vermählungsanzeigen, Äegelmarken 

Bolletten, Trauerparten, Preislisten, 

Durchschreibbücher, Drucksachen für 
Aemter, Aerzte, Handel, Industrie, 
Gewerbe, Landwirtschaft u. pr ivate 

in bester und solider Ausführung. 

• • 
• • Ci l l i , R a t h a u s g a f f c R r . s • • 

• • 
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Rechnungsführer 
fslr ein Kohlenwerk, branchekundig und mit Bruderladegebarung vertraut, 
der slowenischen Sprache kundig, wird sofort oder nach Monatsfrist aufge-
nommen. Angebote mit Zeugnisabschriften, Photographie und Gehalts-
ansprslchen unter „C. A. P. 21344" an die Verwaltung des Blattes. 

Wohnung 
v / 

bestehend aus 4 Räumen mit Zuge-
hör im I. Stock, Kirchplatz Nr. 4, 
ist zu vermieten, auch möbliert. An-
frage im Hause beim Eigentümer 
Ton 8—10 and 2—4 Uhr. 

Wohnung 
3 Zimmer, Dienstbotenzimmer, Bude-
zimmer und sonstiges Zugs hör, ist 
an stä idige, kinderlose Partei zu ver-
mieten. Adresse in der Verwaltung 
des Blattes. 21 sie 

Zwei Lehrjungen 
gesund, stark, anständig, werden 
unter guten Bedingungen sofort auf-
genommen bei Richard Ogriseg, 
Handelsgärtnerei in Marburg. 

Maschinen-
wärter 

tüchtig, mili tärfrei , wird sofort 

aufgenommen Lederwerke in 

Schönstein. Offerte mit Gehal t -

ansprüchen ebendaselbst zu 

r ichten. 

H a u s 
mit Garten zum Alleinbewohnen wird 
gesucht. Adresse in der Verwaltung 
des Blattes. 21335 

bis 120 cm Breite werden gelegt in 
der Plissieranstalt C. Bü.lefeldt, 

Marburg, Herrengassc 6. 
Auswärtige Aufträge schnellstens. 

Maschinschreib unterricht. 
Lehrbefabigter Maschir.ächreiblehrer 
erteilt Unterricht im Mascbinschreiben 
und Stenographie zu sehr massigen 
Preisen. Anfragen sind zu richten 
an Stadtamtssekretär Hans Blechinger 

Buchhalterin 
mit dreijähriger Praxis sucht Posten. 
Gell. Zuschrift unter „Kriegsdauer 
21339' au die Verwaltung d. B1 

Sehr schönes Landgut 
i n fcanntale, an der Reichest»«»« 3 km 
von Cilli eatfernt, bestehend an» einem 
komfortablen einsteckten Herrenhanse mit 
Veranda, einem grossen Wirtüchoftugebäude 
Stellungen, Wagen remis« etc. und sehr er-
tragfihiger Oekonomie ist aofort preis-
würdig zn verkaufen. Auskunft erteilt die 
Realitfitenverkehravermittlung der Stadt-
gemeinde Cilli (Sekretär Hans Blechinger.) 

S e h r n e t t e Villa 
in der unmittelbarste» Nähe von Cilli, 
ein Stock hoch, mit 17 Wohuriuroen, 
näbst großen Garten, reizende Aussicht, 
ist sofort preiswert zu verkaufen. Auakunft 
erteilt die R'alititeryerkehrsverin-ttlung 
der Stadtgeuieinde Cilli. 

Villa 
Wohnhaus in reizender Lage. 1 Stock 
hoch mit 2 Wohnungen zu je 3 Zimmer, 
Badezimmer Dienstbotenzimmer and Zu-
gebör. 1 Mansardenwohnung mit 2 Zimmer 
nnd Käebe nebst Za gehör. Garten. Sehr 
preiswOrdig, weil Verzinsung gesichert. 
Auskunft erteilt die Rcalit&tenverkehr»ver-
mittlung der St&dtgeu>einde Cilli (Sekretär 
Hirns Blei hi ger). 

N e u e s e i n s t ö c k i g e s 
W o h n h a u s 

mit schönem G»mtuegarteu 10 d> r Stadt 
Bann a. Sav<> ist wogmi Dot&ililw*eh**l 
«olort |itei*w^nlitr tu verk»«f-n. Auskunft 
erteilt die BejslitÄUiiT-rkehrsvtrmittJui'g 
de>- Stadtgemeindc Cilli ,'Sekr»t4r H«ü« 
Blocbiiiger). 

S t a d t h a u s in Cilli 
einstöckig, mit Vorg-arten und Grund-
stöcken, die »ich vorzüglich als Buu/rflnde 
eignen, enthaltend 4 grössere Wohnungen 
samt Zubehör, Wasserleitung 0. s w. ist 
mit den Grundstöcken oder ohn« dieselben 
preiswfirdig zu verkaufen. Die Grundstück 
werden auch nach Ansmass ohne dem Haase 
abgegeben. Auskunft erteilt die Realitäten-
rikebrsverinittiuDg d Stadtgemeind« Cilli. 

Ein Bes i t z 
in der Nähe von Cilli, bestehend aus 
3 nebeneinanderstehenden Wohnhäuser-
mit eingerichtetem t}Miaat<4 und Tabak-
trafik, sowie Grund im Flächenmaße von 
1 h 47 a und Garten nebst V Sahen und 
3 Schweinen ist weg«» Uebel Siedlung 
sofort preiswert zu Verkaufen. Ao»kunft 
erteilt die Realitälenverkelirsvermitt'aog 
der Stadtgemeinde Cilli (Sekretär Hin* 
Blechinger). 

Einstöckiges Wohnhaus 
neugebaut, mttGastwirtschatt Bräunt we n-
schaik. Tratik und Garten in einem deut-
schen Orte in unmittelbarer Nähe von Cilli, 
ist pmswürdig zu verkauU». Daselbst 
sind auch w. iu-re drei Wohnhäuser mit 
ertrag tsiliieor Oekoiiouiie verljiutlicli. Aus» 
kuif t erteilt die Realitätenverkehrsvermitt-
lung der Stadtgemeind« Cilli (S kretilr 
Hans BJechingerj 

Glas-, P o r z e l l a n - und 
F a r b w a r e n f r a n d l u n g 

Moritz Rauch 
C i i l i , R a t h a u s g a s s e 4 
empfiehl t sein sor t ier tes Lage r iu 
Lampen , Glas und Porzel lan aller 
Ar t und bittet um geneigten Z u s p r u c h . 

B i l l i g s t e P r e i s e . 

Bestellungen auf 

p ™ ö l u c k - >i. l i t te lkohl i 
werden entgegengenommen im Spezereiwarengeachäft 

Milan Hoöevar8 Witwe in Cilli, 
Hauptpla tz N r . 10. 

ZI. 10130/1915. 

K u n d m a c h u n g 1 . 
F e s t s e t z u n g v o n H ö c h s t p r e i s e n 

f ü r V e r b r a u c l i s z u c k e r i m U r o f u s -

i n i d H l e i i i l i a n i l e l s v e r k e l i r « 

Im Grunde des § 4 der Verordnung der k. k. steiermärkischen Statt-
halterei vom 31. Juli 1915, L.-G.-Bl. Nr. 63, werden die fstr die SUdt 
Cilli giltigen Höchstpreise für Verbrauchszucker der alten Campagne 
(Verschlussmarke mit rotem Aufdruck) und der neuen Campagne (Verschluss-
marke mit gelbem Aufdruck) im Gross- und Kleinhandelsvorkehre und 
zwar für die Zuckersorten, die im Stadtbezirke Cilli gewöhnlich gehandelt 
werden, festgesetzt wie folgt: 

N e u h e i t ) N e u h e i t ! 

Patent - Fledermansbrenner. 
E i n f a c h e B e h a n d l u n g . 

Alte Campagne Neue Campagne 

S o r t e P a c k u n g Gioss-
handel 

Klein-
handel 

Gross-
handel-

Klein-
handel 

Kronen Heller Kronen Hrl lvr 

Grossbrode 86'8ö 93 96-35 108 

Kaffmade 
Klein brode zu 5 kg 87-35 94 96-85 103 

Reffinade 
Kleinbrode zu 3 kg brutto 87-85 94 97-35 104 

ff. Würfel 
(Kleinwürfel) in Kisten netto 91-35 98 10085 107 

j 

Kristallwürfel 
in Kartons zu 5 kg 

brutto für netto 89-85 96 9935 106 

Primawürfel in Kisten netto 90-35 97 99-85 106 1 

Prima Würfel 
In Kartons za 5 kg 

brutto für netto 88-85 95 98-35 105 

Russinademehl in Kisten netto 90*35 97 99-85 106 

Griesszucker 
In Säcken zu 100 kg 

brutto für netto 87-85 91 97-35 104 

Griesszucker 
In Säcken tu 50 kg 

brutto für netto 8385 95 98-35 105 

Kristallzucker 
in Säcken zn 100 kg 

brutto für netto 85-85 92 95-35 102 

Als Grosshandelsverkehr im Sinne dieser Verordnung hat der Verkehr 
zwischen jenem Grosshändler, der Verbrauchszucker direkt ab Fabrik, bezw. 
von der Steiermärkischen Zuckerzentrale in Graz kauft, und dem Klein-
händler, der Verbrauchszucker zum Zwecke des Wiederverkaufes von dem 
Grosshändler in der Originalpackung der Fabrik kauft, zu gelten. 

Die kundgemachten Höchstpreise sind voo den Kleinhändlern in ihrec 
Verkaufslokalen sofort nach erfolgter Kundmachung an einer Jedermann 
ersichtlichen Stelle anzuschlagen. 

Uebertretungen dieser Verordnung werden, soferne sie nicht der 
strafgerichtlichen Ahndung unterliegen, vom Stadtamte als politische 
Behörde 1. Instanz mit Geldstrafen bis zu 5000 K oder mit Arreststnfe 
bis zu sechs Monaten geahndet. 

Die Verordnung tritt mit dem Tage der Kundmachung in Kraft. 

St ad ta rn t C i l l i , am 8. August 1915. 
Der Bürgermeister : 

Dr. Heinrich v. Jabornegg. 

Lchrijlltitung. Verwaltung Druck und Beilag: Derrinsbuchdruclerei „Gttfjo" in Cilli. — Verantwortlicher Leitn: Guido Schidlo. 


